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«6s»
Nach -em^Schwert -vv Mug

Am 23. September stellte das Oberkommando der
k zchrmacht in seinem zusammenfassenden Ueberblick über
i> m Feldzug in Polen die Beendigung dieser militärischen
z> Uon fest , Warschau und Modlin kapitulierten wenige

i «ge später . Inzwischen war die deutsche Feldarmee be -
W im Abrollen in die heimatlichen Garnisonen . Zu
Wer Zeit aber setzte die Ordnung der Dinge in den

, malig polnischen Gebieten durch die verschiedensten
. Mne der deutschen Verwaltung ein . Denn das war das
^ «wendigste, nachdem durch die monatelangen Kriegs -
^ «ibePitungen und Kriegsmaßnahmen der einstigen pol -

Um Machthaber heillose Verwirrung , Unordnung ,
^ Uorganisation und Disziplinlosigkeit lange vor Beginn
!>! «s Krieges das Merkmal des „polnischen Staa -
«j ls " waren . Es war nicht leicht, die Verhältnisse in

Äm auch nur einigermaßen wieder so zu gestalten , daß
Was Leben in Dorf und Stadt wenigstens annähernd
»Ahnen der Ordnung und der Disziplin bewegen kann,
tzndere Sorge und Pflege wurden und werden den
^ deutschen Gebieten des zusammengebrochenen Poten¬
tes zuteil , weil hier der Polenterror und polnischer
Aismus gegen alles , was deutsch war , sich am fürcht¬
eten ausgetobt hatten . Und wenn es jetzt vier Wochen
ch dem Befehl „ Gewehr in Ruh " möglich wurde , daß
Winnenminister Dr . Frick die Reichsstatthalter der
Mbildeten Reichsgaue Danzig und Posen in ihre
lmter feierlich einsührte , wenn ihre Aufgabengebiete ,
»tvaltungsgrenzen und -Gliederungen bekanntgegeben
«den konnten , dann beweist das den entschiedenen Wil¬
li der Reichsregierung , die Spuren polnischer Mißwirt -

URnst -polnischer Willkür zugunsten deutscher Ordnirng ,
Aschen Rechts und deutschen Aufbaues so schnell wie
Eich zu beseitigen . Es ist der Staatssührung heiliger
Ae, das beschleunigt nachzuholen und auszubauen , was

t Asche Unfähigkeit und polnischer Haß für 20 Jahre be -
Ht vernachlässigten und vernichteten . Das deutsche
Wert hat deutsche Gebiete im Osten befreit , deutsche
Waltung wird hier deutscher Ordnung , Ruhe und
Herheit eine bleibende Stätte schaffen. Der Anfang

'' N ist gemacht, der Pflug folgte dem Schwert .

Ziffern der deutschen U-Boote sind selbst von englischer
Seite nicht wegzuleugnen . Um so brutaler geht England
gegen die Neutralen vor und wendet dabei die
gleichen Methoden an , die es auch von 1914— 1918 zur
Anwendung brachte. Es versucht mit allen Mitteln , diese
Staaten für sich einspannen zu können, weil es selbst trotz
stärksten Drängens Frankreichs keine Lust verspürt , die
englischen Soldaten ' ins Feuer Zu Micken. Es ist verständ¬
lich , daß angesichts dieser englischen „Zurückhaltung " in
Frankreich die Auffassung besteht, daß für den französischen
Poilu kein Grund besteht, vorzugehen und sein Leben aufs
Spiel zu setzen . Insofern hat Frankreich aus dem Welt¬
krieg offenbar einiges gelernt , während der '

Engländer
seine alten Methoden beibehalten will .

Englands planmäßige
Kriegsvorbereitung

Neuer dokumentarischer Beweis für Englands Allein¬
schuld am Kriege . — Edens infames Intrigenspiel .

Amtlich wird verlautbart :
Der Reichsaustemninister hat in seiner grossen Dan -

ziger Rede in unwiderleglicher Form nachgewiesen , daß
der englische Krieg gegen Deutschland von der jetzigen
englischen Regierung seit Jahren heimlich und planmäßig
vorbereitet worden ist. Er hat in diesem Zusammenhang
darauf hingewiesen , daß Chamberlain im September
1938 nicht nach München gekommen ist , um den Krieg
zu verhindern und der Welt den Frieden zu bringen ,
sondern um den von der britischen Regierung beschlosse¬
nen Krieg nur zu verschieben , weil England rüstungs¬
mäßig noch nicht fertig war .

Diese Feststellung des deutschen Reichsaußenministers
erfährt eine schlagende Bestätigung durch ein iu dem
Archiv des ehemaligen Außenministeriums der früheren
Tschecho - Slowakischen Republik aufgesundeues Geheim¬
dokument , das einen Bericht der Gesandtschaft der
Tschecho - Slowakischen Republik in Paris vom 5. 8. 38
Zahl 1075 enthält .

stier der Beweis :
Wegen seiner sensationellen Bedeutung sei das Dokument

ftn Wortlaut hier wiedergegeben.

Was ergibt sich aus diesem Dokument?
1 . Während das wahre britische Interesse nur darin liegen

konnte , in wachsendem Matze aus den Verwicklungen des
europäischen Kontinents , in die England durch die törichte
Außenpolitik des Jahres 1919 hineingeraten war , mehr und
mehr wieder herauszukommen , legt es Eden als Wortführer
und Machinator der kriegshetzerischen Clique in England dar¬
auf an , England erst recht in diese Verwicklun¬
gen des Kontinents zu ziehen , ja immer neue
solche Verwicklungen zu schaffen . Deshalb wird in Edens
Augen „die Entsendung Lord Runcimans nach Prag einen
guten Schritt bedeuten , denn er wird angeblich England in
Mitteleuropa mehr engagieren , als es bisher der Fall war ."

2 . England lag gar nichts an einer wirklichen friedlichen
Regelung des Konfliktes . Sie interessierten sich „nicht wegen
der Verhütung des Konflikts , sondern deshalb , um den
Konflikt zu gewinnen ". Nur den Zeitpunkt wollten sie sich
ausersehen . Englands Rüstungen waren lange vernachlässigt
worden , da man sich allzu lange auf das traditionelle Prestige
Großbritanniens verlassen und genieint hatte , man könne es
sich leisten , mit der bloßen Drohung der britischen Macht zu
bluffen . Als sich seit der Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Deutschen Reich herausgestellt hatte , daß das Groß¬
deutsche Reich in der Durchsetzung seiner legitimen Lebensinter -
effen sich nicht bluffen lasse, da setzte auf englischer Seite ein
fieberhaftes Rüstungstempo ein . „ Sir Arthur Street sagte ,
daß er in sechs Monaten die englische Lnftschiffahrt in Ord¬
nung haben wird . Daher legte man in England eine solche
Wichtigkeit dem Gewinnen von Zeit bei ."

Men wurde sorgeWoden
Nach Englands Auffassung sollte schon die tschecho-slowa -

tischc Frage die Möglichkeit bieten , nicht nur die Beseitigung
der Unruheherde in Europa zu verhindern , sondern auch sich
jedem Anwachsen deutscher Macht mit Gewalt entgegenzu¬
stellen und die englische Weltherrschaft gewaltsam ausrecht-
zuerhalten . Dank der Entschlossenheit des Führers und seines
eisernen Zugreifens ist dies den Engländern in der tschecho-
stowalä,chen Krise nicht geglückt. Um so zäher und verbissener
haben sie sich infolgedessen in der polnischen Angelegenheit ,
die sie im Grunde nicht das geringste anging und bei der
englische vitale Interessen überhaupt nicht auf dem Spiele
standen , sestgelegt , um durch die Verpfändung des Wortes der
britischen Regierung das englische Volk zu zwingen , dem
deutschen Volk in den Weg zu treten .

Die englische Kriegsschuld , die systematische englische Vor¬
bereitung des Krieges , der systematische englische Wille zum
Kriege schon im Jahre 1938 hat durch dieses tschechischeDoku¬
ment einen neuen schlagenden Beweis , erfahren .

SWkchOm vssHrtzchsrisch
Als England seine neue Einkreisungsaktion gegen'Uschland startete , hatte es Rußland als starke Stütze

W Kriegspolttik für sich eingesetzt. Rußland sollte wie
ist die Trumpskarte seines neuen Intrigen - und Kriegs -
!>els sein. Vor wenigen Tagen hat Molotow unter ein-
'"Ur Zustimmung des Obersten Sowjets der UdSSR .
- von England herausgestellte Kriegsziel als
.chlechthin verbrecherisch " bezeichnet und als
Uiches Kriegsziel der Westmächte „Behauptung ihrer
Atherrschaft und ungestörte weitere Ausbeutung ihrer
Wialvölker " festgestellt. Nach dieser Rede Molotows ,
° in der" ganzen Welt stärkste Beachtung gefunden hat ,
"t sich England wohl keiner Täuschung mehr über die
Fassung Rußlands zur englischen Politik hin . Die
Uung dieser Rede ist in England derart , daß bis heute
Englische Presse nicht gewagt hat , den Sinn der Pro-
Uinatischen Rede des russischen Staatschefs in bezug
(! die englischen Ziele eindeutig mitzuteiten . Alan be -
U aber notgedrungen das englische Volk darauf vor ,
^ England Rußland als britischen Aktivposten aus¬
sen mußte . Diese Feststellung wirkt in England um so
Mmmender, als die vorausgegangene russische Note in
^ Frage der Belästigung russischer Handelsschiffe so ein¬
stig und entschieden ist , daß man sich in London über
'» Ernst der Lage nichts mehr Vormacht. Zwar versucht
U sich mit dem Türkenpakt etwas zu trösten und weiß
U daß es sich hier um ein Instrument handelt , auf dem
Wand nicht die von ihm beliebten Melodien spielen
U Englands Politik ist in Gefahr , ständig in Rußland
'»»stoßen . Das ist kein Wunder , wenn man berücksichtigt,

England , wie erwähnt , Rußland als englischen Aktiv-
M eingesetzt hatte . In Moskau kennt man genau die
U der Westmächte, nämlich die Wiederaufrichtung und
Märfung des Versailler Diktats . Molotow hat den
Mnächten klar die Auffassung Rußlands hierzu gesagt,
M ), daß „ ein starkes Deutschland die unablässige Vor -
chetzung für den Frieden Europas ist " . Er hat Wetter
Mt , daß zwischen Deutschland und Rußland eine prak-
U Zusammenarbeit erreicht worden ist und „ eine pott -
^ Unterstützung der deutschen Friedensbestrebungem
W die Sowjetunion "

. Darin liegt eine deutliche Absage
^ England und eine entschiedene Ablehnung
^ englischen Kriegspolttik .

EnsMche Kviegsmecho-vn
Es ist verständlich , daß nach solchen Enttäuschungen

> Stimmung in England mehr als gedruÄt ist .
er geht die Spekulation mit Rußland auf , noch hat

^LUngerkrieg gegen Deutschland das erhoffte und dem
Mchen Volk versprochene Ergebnis gehabt . Jm Gegen-

Handelskrieg , der Deutschland treffen solltê hat

„Gesandtschaftder Eingangsstempel:
Tschechoslowakischen Republik Min . des Ueußern
in Paris Kabinett des Ministers,

G . Z . 3124
Zahl 107S/vertrl./38 Paris , den S. August 1938.
O/D.
Betrifft : Sinn und Zweck der Mission
Lord Runcimans in Prag . Gehern ».
Paraphen : Dr . Jina ,

Krofta .
Herr Minister !

Maffigtt hält die Entsendung Lord Runcimans
«ach Prag für eine gute Sache . Anthony Eden äußerte sich
in einem Gespräch mit Botschafter Corbin , daß nach gutem
Nachdenken die Entsendung Lord Runcimans nach Prag einen
guten Schritt bedeutet , denn er wird angeblich England in
Mitteleuropa mehr engagieren , als es bisher
der Fall war . Maffigli sagt , daß die Engländer wissen ,
daß Krieg sein wird , und daß sie sich mit allen Mitteln be¬
mühen , ihn hinzuhalten . Er anerkennt vollkommen , daß die
Entsendung Lord Runcimans nach Prag zu dem Zwecke der
Beseitigung des Konfliktes an sich für die Tschccho-Slowakei
Gefahren birgt , denn angeblich im Interesse des Zeit¬
gewinnes würde Lord Runciman etwas Vorschlägen kön
ncn , was der Tschccho- Slowakei ungeheuer schädlich sein
könnte»

Mü hjMr die Kulissen
Zu diese»» Urteil Massiglis führe ich weitere Informatio¬

nen an, die ungeheuer lehrreich sind . Auf der kürzlich stattge -
sundenen Getreidekonserenz , die in London tagte, hatten die
Engländer , die Dominions , Amerika und Frankreich eigene ge¬
trennte Besprechungen . Der französische Delegierte sprach mit
den Ministern Elliott und Morrison sowie mit dem Her¬
vorraaenden Sachkenner Sir Arthur Street , der in» Land-
wirtschastsministerium war und der mit einer leitenden Auf¬
gabe im Luftschiffahrtsministerium betraut wurde. Aus den
Reden, dem Verhalten und den Verhandlungen der englischen
Faktorei gewann der französische Delegierte den positiven Ein¬
druck, daß die Engländer sich für die Organisierung der
Getreideversorg nn g nicht wegen der Verhütung des
Konfliktes interessieren, sondern deshalb, um den Konflikt
zu gewinnen . Die Minister Elliot und Morrison solle»
beide an die Eventualität des Konfliktes glauben.

Parole : Zeit gewinnen sür die Rüstung !
Sir Arthur Street sagte , daß er in sechs Monaten die

englische Luftschisfahrt in Ordnung haben wird . Daher legt
man in England eine solche Wichtigkeit dem Gewinnen von
Zeit bei .

Ich führe diese Informationen an dieser Stelle in Ver¬
bindung mit der Entsendung Lord Runcimans nach Prag
an, denn, wie ich schön gesagt habe, die Frage der Gewin¬
nung von Zeit spielt eine bedeutsame, wenn nicht entschei¬
dende Rolle in der Entsendung Lord Runcimans nach Prag .

Herzlich begrüßt Sie
Ihr ergebener
Osusky e. h .

Herrn Dr . Kami! Krofta,
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten,

in Prag ."

So führt England den Bloikadekieg !
74 neutrale Schiffe allein in drei englischen „ Kontroll "-Häfcn

festgehalten .
Dem Fmanzkorrespondenien des Amsterdamer Blattes

„Telegraaf" wurde vom englischen Ministerium für die Aus¬
hungerung Deutschlands mitgeteilt, daß sich zur Zeit 14 hol¬
ländische Schiffe in den Towns befinden , deren Papiere vom
Ministerium geprüft würden. Es handele sich dabei um
Schisse , die am ö ., 10 ., l.2 ., 18 und AI , Oktober eiugetroffen
seien . Man ersehe daraus , so stellt der Korrespondent fest,
saß verschiedene Schiffe bereits wieder eine ganze An¬
zahl von Wochen in den Downs liegen .

Der Korrespondent schilderi dann noch einzelne weitere
Fälle, um schließlich den Fall des Schiffes „Towa" zu er¬
wähnen. bei dem die englische Regierung vor Freigabe auf
eine Garantie Hollands warte, daß die von dem Schiff ge¬
führte Leinsaat oder daraus hergestellte Produkte nicht nach
Deutschland weiter exponier» würde»». Es scheine jedoch, wie
englischerseits erklärt werde , daß die Niederlande bisher nicht
bereit seien , Garantien für Artikel zu geben , die aus einge -
iührtcn Rohstoffen hergestelli werden könnten .

Weiter heißt es in dem Londoner Bericht, daß an der
Kontrollbasis Weymouth fünf holländische Schiffe liegen,
die zwischen dem 11. und 31. Oktober eingetroffen seien . Von
dein ain 11 . Oktober eingetroffenen Dampfer „Venus" sei ei»
Teil der Ladung beschlagnah »nt worden. In Wey -
mouth hätten außerdem sechs belgische , zwei norwegische , sechs
griechische , ein portugiesisches , ein dänisches und zwei italie¬
nische Schiffe gelegen . An der Kontrollstelle Kirkwall be¬
fänden sich elf norwegische , vier dänische , ein finnisches, ein
amerikanisches und fünf schwedische Schisse .

In allen drei Kontrollhäfen lägen insgesamt 74 Schiffe .
Demnächst werde wahrscheinlich mit der Ausstellung besonderer
Beglaubigungspapiere begonnen werden . In » Augenblick wisse
man noch nicht, für welche Länder und Produkte das gelte .

Neuer Versuch zur Knevelung der Neutralen
Wie der Londoner Korrespondent des Amsterdamer „AI-

gemee, » Handelsblad" meldet, sollen mit Wirkung vom 2 . No¬
vember Zertifikate für den Import aus einer Anzahl neutraler
Länder eingeführt werden, aus denen hervorgehe, daß diese
Güter »»ich »

'
deutschen Ursprungs seien und Deutschland keine

Vorteile davon habe . Eine große Anzahl von Waren werde
von dieser Bestimmung ausgenommen, so z . B . alle Lebens¬
mittel Viehfntter. zahlreiche Rohstoffe , Zeitungen, Zeitschrif¬
ten , Bücher Kleidungsstücke usw . Auch sollen dem „Handels¬
blad" zufolge von

"
dieser Verfügung Waren ausgenommen

werden, von denen an » Zoll nachgewiesen werden könne , daß
sie bis zum 5 . November oder vorher bereits versandt wor¬
den seien .

Außerdem bringt die gesamte holländische Presse e»ne Reu-
termcldung über die mögliche und bald bevorstehende Ein¬
führung eines Zertifikatsystems. Dieses solle den Weiter¬
transport vo »» ' Waren nach Deutschland ver¬
hindern . Wie „Algemeen Handelsblad" und „ Maasbode"
hierzu schreiben , sei es allgemein bekannt, daß die holländische
Regierung nicht daran denke, die Einführung dieses Systems
irgendwie zu fördern,



kW

Dir Dummheit der Demolratien
, Tribuna " geißelt die Urteilslosigkeit über die Vorgänge in

Italien und Deutschland .
Die Westmächte versuchen , aus jeder noch so natürlichen

Gegebenheit irgend etwas herauszuholen , was sie für ihre
Lügenpropaganda ausnutzen möchten . So konnte es auch nicht
weiter verwundern , daß die Regierungsumbildung in Italien
sofort in London und Paris als ein Abfall von der Achse
hingestellt wurde . Diese kindliche Stimmungsmache , die wahr¬
scheinlich die englische und französische Bevölkerung über die
Mißerfolge ihrer eigenen Politiker hinwegsetzen soll , hat von
der italienischen Presse eine sofortige Zurückweisung erhalten .

Der Direktor der „ Tribuna " betont , die Verständnislosigkeit
der Demokratien beschränkt sich nicht nur auf den Regierungs¬
wechsel in Italien , sondern ganz allgemein auf das Wesen
des Faschismus und des neuen Deutschlands . Die Argumente ,
mir denen man im demokratischen Lager die „ Ablösung der
Wache " habe erklären wollen , enthielten nicht nur ein be¬
leidigendes Urteil über den Charakter und die geistige
sowie politische Einheit der Revolution der Schwarzhemden ,
sondern bewiesen , daß sich die traditionellen Positionen der
Demokratien gegenüber dem faschistischen Italien dem Wesen
nach nicht geändert hätten .

Diese Verständnislosigkeit und Rückständigkeit offenbare
sich aber auch auf anderen Gebieten So wolle man eine stäh¬
lerne , von einem mächtigen und kampfbereiten Heer besetzte
Front mit einer Flut von Flugblättern angreifen . Ebenso
absurd sei es , in einem Augenblick , da sich die Geschlossen¬
heit des deutschen Volkes in ihrer ganzen Stärke offenbare .
Hoffnungen auf eine Aufteilung Deutschlands zu hegen
oder gar , wie ein Paul - Boncour , auf eine Revolution
in Oesterreich , Böhmen und Polen zu spekulieren . Boncour
habe anscheinend keine Ahnung , was es heiße , eine Revo¬
lution vorzubereiten , und bedenke auch nicht , daß ein solcher
an sich schon unmöglicher Versuch nur neue Blutopfer zu
jenen häufen würde , die aus allzu großer Leichtgläubigkeit
sowie Vertrauen in den Wert gewisser Theorien und wirkungs¬
loser Garantien vergessen wurden .

Den Kampf mit solchen Mitteln führen zu wollen und zu
glauben , man könne den Gegner mit derartigen Systemen
anstatt in offener Feldschlacht bezwingen , sei eine ebenso
törichte wie zum Scheitern verurteilte Illusion , ebenso wie
die Annahme illusorisch sei , einen Krieg durch die unmensch¬
liche, aber „sehr demokratische " Waffe der A" Lbungerung ge¬
winnen zu könin-»

OskeA-AStts
Wie den Ansprachen des Reichsministers des Innern

bei der Amtseinführung der neuen Reichsstatthalter Gau¬
leiter Forster -Danzig und Greifer -Posen zu entnehmen
war , sind nach der Befreiung der seit Versailles vom
Reiche abgetrennten deutschen Ostgebiete zwei neue Reichs -
gaue errichtet worden : Danzig uns Posen . Die Zahl
der Parteigaue erhöht sich jedoch nur von 4» auf 41 , weil
Danzig auch bisher schon einen eigenen Gau der NSDAP ,
gebildet hat . Die neuen Gaue gliedern sich in mehrere R e-
gierungsbezirke ; so zerfällt der Reichsgau Danzig
in die Regierungsbezirke Danzig , Marienwerder und
Bromberg , und der Reichsgau Posen in die Regierungs¬
bezirke Posen , Hohensalza und Kalisch . Eine interne Um¬
gliederung ist dabei insofern erfolgt , als der Regierungs¬
bezirk Bromberg , der bis l918 zu Posen gehörte , nunmehr
dem Reichsgau Danzig angegliedert worden ist . Bedeut¬
samer ist jedoch , daß die früheren preußischen Provinzen
Posen und Westpreußen nicht wieder nach Preußen zurück¬
gegliedert , sondern als Reichsgaue in die unmittelbare
Obhut des Reiches übernommen worden sind . Der Reprä¬
sentant des Führers in den neuen Reichsgauen ist der
R e i ch s st a t t h a l t e r , der zugleich auch als Gauleiter
die oberste Führung der Partei in seinem Gebiet innehat .
Als Muster für den Verwaltungsneuausbau im Osten be¬
zeichnte Reichsminister Dr . Frick das Sudetengau¬
gesetz vom 14. April 1939 , das ohne grundlegende Aen -
derungen übernommen werden konnte und damit seinen
soliden Charakter unter Beweis gestellt hat . Die straffe
und einheitliche Verwaltung , für die nunmehr im deutschen
Osten der Grundstein gelegt ist , sichert diesen Gebieten
einen neuen wirtschaftlichen , völkischen und kulturellen
Ausstieg nach langen Jahren des Leidens .

Ehrentag des Warthegaues
Staatsakt im Thronsaal des Posener Schlosses .

Nach mehr als Mjähriger Knechtschaft und einer un
ermeßlichen Leidenszeit , die besonders in den vergangenenWochen Tsnksnde deutscher Blutovfer kostete , ist nun

auch für die treuen Volksdeutschen des Posener Gebietes
endgültig der Tag der Freiheit und die Morgenröte einer
neuen schönen Zukunft angebrochen . Die Erhebung zum
Reichsgau Warthe und die feierliche Amtseinführung des
Reichsstatthalters Greiser durch Reichsminister Dr . Frick
im altehrwürdigen Thronsaal des Posener Schlosses be¬
deutet den symbolischen Abschluß und die herrliche Krö¬
nung eines Kampfes , der mit einer Zähigkeit ohnegleichen
gegen den Wahnsinn eines durch blindwütigen Haß ge
kennzeichneten Versailler Schanddiktates , gegen die grau¬
samen Untcrdrückungsmethoden eines künstlich geschaffe¬
nen , innerlich hohlen und korruptiven Staatswesens ge¬
führt wurde .

Der geschichtlich bedeutsame Tag begann mir dem Mor¬
aengruß der volksdeuisckien Jugend . 1A Mädel des BDM . san¬
gen aufdemvondenHakenkreuzbannern umsäumten Wilhelm -
Platz , ein froher festlicher Chor . In reichem Fahnenschmuck
stand die Stadt und mit ihr alle Ortschaften des weiten frucht¬
baren Warthegaues . Um lv Uhr begaben sich Reichsminister
Dr . Frick und Gauleiter Greiser mit ihrer Begleitung unter
dem Geläute sämtlicher Kirchenglocken durch das
Spalier der jubelnden deutschen Bevölkerung zum Staatsakt
in das Schloß . Im Schloßhof hatten je eine Ehrenkom¬
panie des Heeres , der Luftwaffe , der Polizei und des Selbst¬
schutzes Aufstellung genommen , während im Einfahrisvortal
die Gliederungen der HI . aufmarschiert waren . Von General
der Artillerie Petzet und General der Flieger Ruggera emp¬
fangen , schritten der Reichsminister und der Gauleiter unter
oen Klängen des Marsches der Deutschen in Polen die Frontrb , um sich dann m den mit Hakenkrenzbannern und Blumen -
gebinden würdig ausgestatteten Thronsaal zu begeben

AmtseinMrimg Greifers durch Minister Frick
Die festlichen Weisen des Kaiserquartetts von Haydn lei¬

teten die Feierstunde ein . Dann übermittelte General Petzel
namens des Militärbefehlshabers General von Bockelberg dem
Reichsminister den Willkommensgruß der Wehrmacht . Ein
Chor der BDM .-Mädchen leitete über zur Rede von Reichs¬
minister Dr . Frick , der u . a . ausführte :

Die großen Leiden und Enttäuschungen einer 20jährigen
Trennung vom deutschen Vaterland haben den Glauben an
eine endgültige Befreiung und eine neue bessere Zukunft in
einem wiedererstarkten , blühenden großdeutschen Vaterland
nicht zu zerstören vermocht . Was so im deutschen Herzen vor¬
bereitet war , konnte der Führer vollenden , indem er mit Dari¬
ng , Westpreußen , Ostoberschlesien und dem Posener Land Ge¬
riete in das Reich zurücksührte , die eine alte deutsche
Kultur mit dem großdeutschen Vaterland verbindet . Nun
gilt es , die Grundlagen für einen wirtschaftlichen , völkischen
imd kulturellen Neuanfstieg zu schaffen.

Der Minister umritz die Aufgaben der Verwaltung , die
sier in vorderster Front steht , und als deren Grundlage die
Vorschriften des Sudetengaugesetzes gelten . „Damit
ist die organisatorische Gestalt , welche die Gesetzgebung des
mtionalsozialistischen Reiches dem Sudetengau und den Retchs -
zauen der Ostmark gegeben hat , aus den größten Teil dm
nit dem Reich vereinigten Ostgebiete übertragen worden . " Die
Verwaltung ist daher eine R e i ch s v e r w a ltu n g , und in
»en Mittelpunkt der Neuordnung stellt die Reichsgaugesetz -
zebung den Reichs st atthalter , dem eine neuartige , in
fohem Matze Verantwortliche Stellung , übertragen worden ist.

Der Reichsstatthalter , der die staatliche Verwaltusig in der
Stufe des Reichsgaues als Repräsentant des Führers und im .
Aufträge der Reichsregierung führt , ist andererseits nach unten ,
innerhalb seines eigenen Verwaltungsbereichs , mit starken
Vollmachten ausgestattet . Da nun gerade in den östlichen Ge¬
bieten die Stellung des Reichsstatthalters besonders straff und
einheitlich sein mutz, wird die gesamte Verwaltung in den
Reichsgauen Posen und Westpreußen den Reichsstatthaltern
unterstellt . Doch kann der Reichsminister des Innern im Ein -
oernehmen mit dem zuständigen Reichsnnnister den Ueber -
Allng einzelner Verwaltungszweige auf die bestehenden Reichs
fonderverwaltungen bestimmen .

Regierungsbezirke: hohensalza, Posen und Misch
Ueber die Gliederung der Verwaltung im neuen

Reichsgaue Posen teilte Retchsminister Dr . Frick mit , daß es
bei der räumlichen Ausdehnung dieses Reichsgaues nötig war ,
zwischen den Reichsgau und die Stadt - und Landkreise zur
Sicherung einer volksnahen und schlagkräftigen Verwalmng
Regierungspräsidenten einzuschalten . Demgemäß
sind im Reichsoau Posen drei Regierungsbezirke errichtet wor¬
den . Sitz der Regierungspräsidenten , die dem Reichsstatthalter
nachgeordnei und nicht , wie in Preußen , den zuständigen Mino
sterien unmittelbar unterstellt sind , sind die Städte Hohen
salza , Posen und Kalisch ,

In der Kreisstufe gliedert sich der Retchsgau in Stadl -
und Landkreise . Wie der Retchsgau , ist der vom Land¬
rat geleitete Landkreis staatlicher Verwaltungsbezirk und
Selbstverwaltungskörper . Gemäß dem straffen Verwaltungs¬
aufbau in den Ostgebieten sind sämtliche Sonderbehörden i »
der Kreisstufs den Landräten unterstellt . Die Stellung
des Landrats erbält noch dadurch eine entscheidende Stärkung ,

daß zwischen dem Amt des Landrats und dem Anq >,
Ehren Hain der Volksdeutschen , wo er Kränze niede,-

Dank an den Führer
Reichsstatthalter Greiser wies in seiner Ansprache d,,

auf hin , daß er mit seiner Berufung zum Vollstrecker des «
lens des Führers und seiner Reichsregierung in diesem de
schen Lande geworden sei. „In dieser Stunde "

, so führte ,aus , „ist mein Herz übervoll des Dankes gegenüber unse«
geliebten Führer , der mir seine Anerkennung und sein Ä«trauen durch diese politische Berufung in so reichem Matze «,
schenkt hat . Wir alle in diesem neuen und jüngsten Teil !,
Reichsgebietes versprechen , daß wir alle ^ unsere Kräfte jede«
daransetzen werden , die Erwartungen , die der Führer W
gegenüber hegt , restlos zu erfüllen

An der Wiege dieses neuen Reichsgaues steht die ehe,»,
preußische Provinz , Auch wir wollen deshalb in dieser is
burtssttmde gern anerkennen , daß das Preußentum ein Mch,
licher Begriff und Inhalt des nationalsozialistischen StW
ist. Auch der Führer hat ja erst vor kurzem gesagt , daß r,
ein friderizianischer Staat sind . In dieser preußischen GiM
auffassung wollen wir die glühendsten Nationalisten in unk,Liebe zum deutschen Volk und die besten Sozialisten der A
in der Hingabe an die Gemeinschaft und damit die
Diener des Grotzdeutschen Reiches sein ."

Mil der Führerehrung und den Liedern der Nation
die Feier ihren würdigen Ausklang , Nach dem StaatSalu ,
m ' ' sich Reichsminister Dr Frick mit seiner Begleitung j„ ft
Ehrenhain der Volksdeutschen , wo er Kränze nieder!«,

Weiterreise nach Warschau
Auf der Fahrt von Danzig nach Posen hatten in den grch

cen Städten wie Graudenz , Thor » und Bromberg die
setzten Oberbürgermeister dem Reichsinnenminister Berich, K,
die Entwicklung und den Stand der von ihnen in Angrijj z,
nommenen Aufbauarbeit erstattet . An der Ruhestätte der »
Polen ermordeten Volksdeutschen in Bromberg legte RG
minister Dr . Frick einen Kranz nieder . Von Posen aus tz
Minister Dr . Frick seine Besichtigungsreise nach Warschau >,,j

M die Heimat verteidige« !
Aufruf der Kampfformationen der NSDAP , zur zwei !«

Reichsstratzensammlung .
Die Führer der Kampfformationen der NSDAP

haben zu der am nächsten Sonntag stattfindenden Mid «
Reichsstratzensammlung für das KricgswinterhilfsR ,
folgenden gemeinsamen Aufruf erlassen :

„ Im Osten und im Westen , aus dem weiten Meer «
kn der Luft haben unsere Soldaten mit höchstem Eichs
gekämpft und sich unsterbliche L o r b e e r e ni -erm
gen . Es ist daher nur selbstverständliche Pflicht , wenn )«
Heimat den Männern der Front in ihrem Kampf «
Deutschlands Freiheit um nichts zurücksteht .

Wenn am Sonnabend und Sonntag die Männer dk
SA . und des NSKK . und des NS - Fliegerkorps , dm
Kameraden zum größten Teil an der Front stehen , zu di
kommen , so beweise durch dein Opfer , daß du ebenso «!
die Männer an der Front zu deinem Teil mithelfti
willst , die Heimat gegen Englands Machtgelüste zu » ei
leidigen . Sorge du dafür , daß die Heimat sich du
Taten der Front würdig erweist . Stärke die „ inm
Front "

, gib mehr für das Kriegswinterhilfswerk !
Der Stabschef der SA . : Lutze . Der Reichs
führer Himmler . Der Korpsführer dü
NSKK . : Hühnlein . Der Korpssührer de!

NS . - Fliegerkorps : Christiansen ."

Die Finnen wieder in Moskau
Die finnische Regierungsdelegation mit SMM «

Paasikivi und Finanzminister Tauner an der SM "
, k-

wieder in Moskau eingetrosfen . Man nimntt an , daß die s«
dem 23. Oktober unterbrochenen Besprechungen der fmm» x
Unterhändler mit den sowjetrussischen Staatsmännern «
wiederaufgenommen werden .

„Erhört Sumatra r« BritW-ZaMs
England zwingt holländische Firmen zur Entlassung deuM

Angestellter .
Das holländische Blatt „Hei Nationale Dagblad " oer«!'

sentticht unter der Ueberschrist „Gehört Sumatra bereits U
Britisch -Jndien ? " die Zuschrift eines Lesers aus Suimw
Es heißt darin , man merke vom Kriege dort trotz aller ScM '
rigkeiten nicht sehr viel . Doch hätten es die Deutschen B
schwer . Verschiedene Firmen hätten aus englischen Diu ° h
tSchwarze Liste ! ) ihre deutschen Angestellten
lassen , so daß diese nun ^arbeitslos seien . Es sei doch «"
Höhe , so wird in dieser Zuschrift beton : , daß England in dn
Lage sei, niederländischen Firmen vorznschreiben , wer "
ihnen arbeiten dürfe und wer nicht .
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Heide hatte ihn langsam und mit weiblicher Klugheit auf
ihre bevorstehende Verlobung vorbereitet . Bei seiner Rückkehr
erzählte sie ihm von dem gelegentlichen Besuch der Geschwister
Mehring während seiner Abwesenheit . Dann kam eine Karte
von Herbert mit herzlichen Grüßen und dem Wunsch nach
einem baldigen Wiedersehen , die sie ihm in die Hände spielte .
Zwischendurch brachte sie öfter das Gespräch auf ihn . Als
Herbert dann nach wenigen Wochen selbst eintraf , war aller¬
dings ein sehr diplomatisches Benehmen nötig , aber Heide
schaffte auch das . Und nun lag eine Einladung nach Werau
vor , die sich auf Fritz und natürlich auch auf Ilse erstreckte .
Da hatte Heide denn die ersten Andeutungen gewagt , und
Fritz hatte sie ruhig ausgenommen . Daß er durch Ilse um
ihre früheren Beziehungen zu Herbert wußte , kam Heide
sehr zustatten .

Aber — ja , das sah Fritz ein , wenn Heide heiratete und
aus dem Hause ging , dann mußte er sich nach einer Frau
umtun . Tante Adelheid konnte es allein nicht schaffen , und
überhaupt , in ein Bauernhaus gehörte eine Frau .

Fritz überlegte ernsthaft . Er erinnerte sich an einige
flüchtige Liebeleien vergangener Jahre und ging in Gedanken
alle Mädchen seiner Bekanntschaft . durch , nicht nur hier ,
sondern auch in Welpe . Er suchte sie sich vorzustellen , aber
seltsam , von allen Gesichtern blieb immer nur eins in seiner
Vorstellung haften , und das war dasjenige Ilse Mehrings .
Also mußte sie ihm doch wohl von allen am besten gefallen !

Ilse , tapferer kleiner Kamerad in einer verzweifelten
Stunde ! Sie würde sicher auch ein guter Kamerad fürs
Leben werden . Ihr ganzes Wesen strahlte so viel Wärme
und echte Frauengüte aus , daß man sich wohlfühlen mußte
in ihrer Nähe , Und an Tüchtigkeit nahm sie es mit jedem

Bauernmäoet aus . Sie hatte damit ja sogar Tante Adelheid
von ihrer scheinbar untröstlichen Annahme geheilt , daß ein
Stadtmädchen einfach nicht fürs Land tauge und dort nie
etwas Rechtes leisten würde .

Tante Adelheid und auch Vater Imholte , das wußte
Fritz , würden es begrüßen , wenn seine Wahl auf Ilse fiel .

Ob sie ihn mochte ? Wenn Fritz an jenen Abend dachte
und sich Einzelheiten ins Gedächtnis zurückrief , so glaubte er
diese Frage bejahen zu können . An einem ihm gleichgültigen
Manne würde kein Mädchen so handeln .

Er dachte viel über Ilse nach , und die Zukunft erschien
ihm dabei in immer hellerem und schönerem Lichte . Manch¬
mal verwünschte er seine Schwerfälligkeit ; die ihn daran
hinderte , kurzerhand das Glück am Schopf zu fassen .

Einmal sprach er auch mit Heide darüber . Ihr Ver¬
hältnis zueinander hatte sich inzwischen so ganz und gar
geschwisterlich gestaltet , daß er das unbefangen tun konnte .
Sie war außer Rand und Band vor Freude , denn heimlich
hatte sie schon lange eine Verbindung zwischen diesen beiden
ihr so lieben Menschen erhofft . Pummel , der wieder , einmal
in ihrer Nähe war , bekam ihre Freude in stürmischen Um¬
armungen und Küssen zu spüren , bis er schließlich in
energischer Abwehr die dicken Ärmchen gegen ihre Brust
stemmte . Was zuviel ist, ist zuviel !

Heide schmiedete nun Pläne , Herrlich , nun konnte man
Weihnachten zusammen Verlobung feiern und im nächsten
Frühjahr eine Doppelhochzeit !

Sachte , sachte ! dämpfte Fritz , Vorläufig wisse er noch
nicht einmal , ob Ilse ihn wolle .

Aber klar ! Man müsse ja blind sein , um das nicht zu
sehen , erklärte Heide , und sie gab ihm den guten Rat Mine
Sievers für Herbert weiter : Man nicht so lange warten ,
damit sie ihm nicht durch die Lappen ging ! Denn schließlich
würden ja noch mehr Männer merken , was für ein liebes
und tüchtiges Mädel sie sei ! Ob Fritz das einsehe ? Ja , ja ,
das sah er ein und versprach , Heides Rat zu befolgen . —

Am ersten Adventssonntage hatte Frau Mine Sievers
es sehr eilig . Im Lehrerhause zu Werau wurde Besuch er¬

wartet . und sie sollte dafür zu Mittag kochen . Erst hatte st
nicht recht gewollt und zu Herbert gesagt :

„Ich weiß nicht — ich sehe ein bißchen dagegen an . DK
sind sicher feine Leute , wenn ich es denen man gut genug
mache . Wollen Sie nicht lieber mit ihnen in Wiemanv
Gasthaus essen ?"

!
Nein , das wollte Herbert nicht .
„Denn erstens "

, setzte er ihr auseinander , „sind es keA
seinen Leute , zweitens möchte ich sie in meinem Hause b«'
wirten , und drittens habe ich Ihnen doch versprochen , dH
Sie meine Braut kennenlernen sollen .

"

„Huch , ist die dabei ? "

„Jawohl , Frau Sievers , die ist dabei . Ein Verspreche»
muß man doch halten .

"

„Nun tun Sie man nicht , als ob Sie sie bloß meinet'

wegen Herkommen ließen .
"

„Hauptsächlich !" beteuerte Herbert mit lustigem Auge»'

blinzeln . „Und die beiden anderen , das sind meine Schwester
und ihr künftiger Verlobter .

"

Ja , so dreist war Herbert , daß er Ilse und Herbert ein»

fach als Brautpaar hinstellte . Außerdem glaubte er nach de»

letzten Berichten von Heide dieser Sache ziemlich sicher ^
sein . Was sollte er sich also erst mit langweiligen Erklärungen
über Fritz

'
Person abgeben ? !

„Ach so !" meinte Frau Sievers befriedigt . „Dann seiet »
die wohl mit Ihnen zugleich Verlobung ? "

„Sehr wahrscheinlich . Also es bleibt dabei , Frau Sievers,
Sie kochen , nicht wahr ?"

„Na ja , dann man tau ! Aber Sie haben die Verant '

wortung , wenn es nicht klappen sollte .
"

„ Es wird schon klappen . Besorgen Sie sich nur alles ,
was Sie haben müssen .

" —
Es klappte wirklich —

als Herbert gedacht hatte !
und noch auf ganz andere Ari ,

(Schluß folg !-)
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Eröffnung der WMelbMe
hervorragende Leistung unserer Pioniere und des Arbeits¬

dienstes .
In Graudenz fand die Eröffnung der neuerrichteten Be-

Mstraßenhrucke über die Weichsel statt, die von den Pionieren .
W Laufe von drei Wochen betriebsfertig hergestellt worden ist
Nie Graudenzer Behelfsstraßenbrückeist neben der Dirschauer«>, Mücke die größte im östlichen Operationsgebiet : sie hat ein -""
spurige Fahrbahn , trägt Lasten bis zu 16 Tonnen und ist
-ei etwa 9 Meter über Niedrigwasser annähernd llw Meter
!M - Tue neue Brücke wird besonders im nahenden Winter
ßr den Fahrzeugverkehr über die Weichsel von großer Bedeu-
Wg sein ; Namentlich dann, wenn der Betrieb der Schiffs¬
brücken und Fähren wegen der Stromverhältnisse eingestellt>"i „»den stutz . Der Eröffnung der neuen Brücke , die als eine« hervorragende Leistung der daran beschäftigten Pioniere und" Milungen des Arbeitsdienstes zu bezeichnen ist, wohnte auch
her stellvertretende KommandierendeGeneral in Graudenz bei

Zwei ganze Sötze Molotow -Rede!
So wird das französische Voll „unterrichtet ".

Die Pariser Presse wagt es auch diesmal nicht , die Aus-
Mhrungen des russischen Außenkommissars Molotow und
Me Festlegung der Kriegsschuld Englands und Frankreichs
im französischen Volk bekanntzugeben. In akrobatischen Rede¬
wendungen versucht man, sich aus der Klemme zu ziehen und
« I einigen nichtssagenden Phrasen die für England und
Frankreich so unangenehmen Feststellungen abzutun.

Der „Petit Paris ien " sagt beschönigend in seiner
ieberschrist, Molotow „beschuldige " die Demokratien. Das
Ilati wollte dem Leser ganze zehn Zeilen Inhaltsangabe zurstnninis geben l !) . Der französischen Zensur war das aber» ch zuviel ; denn ebenso wie in England wagt man auch
w Frankreich nicht , dem Volke die Wahrheit zu sagen . Die
olge ist, daß das Blatt in knappen fünf Zeilen zwei SätzeMöffentlicht.

Flugdlattprotest der Arbeiter und Bauern
In Frankreich sind Flugschriften im Umlauf, in denen die

iiiegspolitik Englands und der im britischen Schlepptau
igelnden Regierung Daladier auf das schärfste kritisiert wird,
z» diesen Flugschriften heißt es n. a . : „Keinen Krieg für das
mltionäre Polen ! Die französischen Arbeiter und Bauern
Men nicht als Kanonenfutter dienen, um die von
sm Bankiers in Polen i'nvestierten Milliarden zu retten. Sie
Me» auch nicht dazu dienen, das Regime der polnischenIibeitermörder und Volkslenker zu retten. Die französischenUnter und Bauern wollen kein Kanonenfutter für die eng¬
lischeFinanz sein . Mieder mit dem imperialistischen Krieg !
Mw hat genug von dem Krieg Daladier—Blum !"

Rennpferde für den Schlächter
Der „Petit Paris ien " beklagt sich immer wieder

Äii die Lähmung aller Veranstaltungen in ganz Frank-
mch als unmittelbare Folge des Krieges. Das Blatt be-
Migt sich diesmal mit der Aufhebung der Pfer ste¬mmen und stellt Deutschland als Beispiel Hin, wo trotzRKriegszustandesdie Pferderennen fortgesetzt würden. DasU» fragt, ob man das endgültige Verschwinden von solchenkmstaltunaen wolle , von denen immerhin 400 000 MenschenWn, und die dem Staat jährlich über 150 Millionen ein-
Wen . Täglich würden aus den großen Ställen Pferde an
H Armee und vor allem an die Schlächter verkauft .
Siefranzösische Halbblutzucht laufe größte Gefahr. Das Blatt
«dert die Wiedereinführung der Rennen wenigstens inWänktem Maßstabe.

WandlungenRußland - Türkei - Rumänien ?
In Ankara verlautet, es würden demnächst dort drei-
V Verhandlungen zwischen Rußland , der Türkei und

st diUMien stattfindest Män -erwartet dieser Tage die Rückkehr
» ruznänischcn Botschafters- der in den letzten Tagen wieder-« in Bukarest längere Unterredungen mit dem König hatte,
lr Botschafter gilt als Bevollmächtigter für die - kommettVetz
«»Handlungen in Ankara.

Angliederung der Weftukraine
Feierliche Aufnahme in die Sowjetunion .

Im Obersten Sowjet wurde in feierlicher Form die Auf-
Eme der Westukraine in den Verband der Sowjetunion« ihre Vereinigung mit der ukrainischen Sowjetrepublik vor»
Ammen .

Nach Eröffnung der Sitzung betraten die über 60 Abgsord»
, - n der westukrainischen Nationalversammlung den Saal ,m Mch die Mitglieder der Sowjetregierung und der Partei -

vn , unter ihnen Stalin , Molotow, und Woroschilow ein-
mden hatten. Mehrere Mitglieder der Abordnung nahmen
Ukrainischer Sprache zu der Frage des Anschlusses an dieMlunion Stellung . Ihre Reden enthielten eine eindring-
ZsSchilderung der Unterdrückung des westukrainischenMs unter der polnischen Herrschaft .
..Dann brachte der stellvertretendeVorsitzende des Volkskom -
Venrates , Whschinski , eine Entschließung, ein, in derMen wurde, die Weftukraine in die Sowjetunion aufzu-« n und der Ukrainischen Sowjetrepublik anzugliedern, so-

Mgemeine Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR .
Gebiet der Westukraineanzusetzen . Die Versammlung nahm
Entschließung einstimmig an.

Samt; fürchtet für lein Lebe«
Mliche Bewachung bei Tag und Nacht. — Buren müssen

alle Waffen abliefern .
seitdem das südafrikanische Parlament auf Betreiben des

.Ms Smuts mit knapper Mehrheit beschlossen hat. an der
Alands in den Krieg gegen Deutschland zu ziehen ,die Gegner der Kriegserklärung überall im Lande Pro -

Mndgebungen ab und treten für die Neutralität
Mikas ein , so läßt sich der „Nieüwe RotterdamscheCou-

Mus Kapstadt berichten . Die Mehrheit des Bolkes stünde«r Dr . Malan und General Hertzog und nicht hinter
Mlandhörigen Ministerpräsidenten Smuts . Die Re -

!"k> unter Smuts habe bereits Maßnahmen ergriffen, nm
N Anhängern Malans und Hcrtzogs entgegenzustellen .

der drastischsten Maßnahmen gegen die Afrikander»» Verbot , Kritik an der Regierung zu üben .
Vorsichtsmaßnahme werde auch General Smuts Tag und

Ml«rj Detektiven bewacht . Das Regierungsgeväude in
wimmele von Polizei . Doch habe sich bis jetzt lediglich

MNenarbeiter eine unruhige Stimmung bemächtigt . Unter -
W müßten

Mern .
alle Buren i^re sämtlichen Feuerwaffen

. Eharchiff wiedrr am Werk!
Miinnisvolle Explosion auf einem Schwesterschiff der

l „Athenia ". — Kapitän verweigert Auskunft .
Made auf eine Associated -Pretz-Jnformation aus San

H "5 Kalifornien zurückgehende Meldung wirst ein neues
den FM „Athenia" :

« Mer Wochen überfällige Motorschiff „Moverla "
» ui,,

" Pool, ein Schwesterschiss der im Auftrag Churchills
« tzj.P „ Athenia "

, traf am Mittwoch in San Pedro ern.
W» st ^ Mannschaft berichten, daß sich am 23. Scp -
Mcä

" Maschinciirnum eine Explosion ereignete , Me die
NMiw b^ sng , nach Balboa (Panama -Kanal ) zur Repara -
I Mazukehreu .
W »- Kapitän der „Moveria "

, McKecham , weigerte M ).
über die Explosion mit Vertretern der NSA .-

Der Rundsmik am 9. November
Das Programm für alle Reichssender .

6 .U : Lieder und Märsche der Bewegung. Der Musikzugder SA .-Standarte I (Hans Eberhard Maikowski ) .8.00: Aus Köln: Musik am Vormittag.
9 .30 : Aus Frankfurt : Uns sind Altar die Stufen der Feld¬herrnhalle. Feierstunde zum 9. November.10.00 : Deutsche Meister.
11 .00 : Aus Frankfurt : Kammermusik . Trio für Klavier,Violine, Violoncello, c-Moll, Werk 1 ; Nr. 3. Von Ludwig vanBeethoven. Das Peischer-Trio des ReichssendersFrankfurt.11 .30 : Aus Frankfurt : Heldische Feier. Worte von GerhardSchumann, SymphonischeMusik von Franz Philipp . Die Rund¬

funkspielschar der Reichsjugendführung, der Chor und dasGroße Orchester des ReichssendersFrankfurt .12.00 : Aus Hamburg: Musik am Mittag. — Dazwischen12.30 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.14.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.14.10 : November-Melodie.
15.30 : Und sie haben doch gesiegt . Lied und Musik der HI .16.00 : Aus Leipzig: Konzert des Gewandhausorchesters.Anion Rohden (Klavier) . — Dazwischen 17.00 : Nachrichten desDrahtlosen Dienstes.
18.00 : Marschmusik . — Dazwischen : Berichte .20.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.20.15 : Politische Zeitungs - und Rundfunkschau.20.30 : Richard Wagner.
22.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.22 .15 : Otto Dobrindt spielt.
24 .00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. — Anschl . bis1.00 : Nachtmusik (I . S . Bach ) .

Frontsahrt im Weftea
Eisern steht der deutsche Wall.

(? K .-Sonderbericht.)
Mit ^ dem ersten Hahnenschrei haben wir unsereFahrt angetreten. Stockdunkel die Nacht und unablässig strömtder Regen nieder. Ein dünner Lichtkegel fällt durch die schma¬len Sehschlitze und gestattet nur langsame Fahrt .

Kolonnen bewegen sich zur Front . Motorisierte und andereEinheiten werden erkennbar. Allmählich nehmen auch Dörferund Landschaft Form und Gestalt an. Freundliche Häuserheben sich aus dem Schatten der Morgendämmerung, Türenwerden geöffnet , Kannen und Geräte klappern: der Arbeitstag der Landleute beginnt.
An Brunnen und Dorfbächen ist allgemeine Morgen-Wäscheoer Soldaten ; Scherzworte fliegen hinüber und herüber.Allenthalben das Bild herzlicher Verbundenheit zwischen denSoldaten und dem Landvolk. Natürlich fehlt die Jugendnicht . Gern machen sich die Dorfbuben durch kleine Hand¬reichungen nützlich und gehorchen jedem Wink . Man fühltes instinktiv : nie sind unseres Volkes Söhne, die Waffenträgerder Nation, so von der hingebungsvollen Fürsorge der Hei¬mat umgeben gewesen , als in diesen schicksalsschweren Tagen

In der Etappe.
Noch befinden wir uns iies in der sogenannten Etappe.Wohlvertraute, noch vor kurzem besuchte Dörfer und Städtchender saarpfälzischen Heimat haben ihr Gesicht in den letztenTagen und Wochen völlig verändert. Ihre Straßen und Plätzesind kaum wiederzuerkennen. Aber in größter Disziplin und

Ordnung wickelt sich der gewaltige, hier durchflutende Ver¬
kehr ab .

Wir kommen jetzt in die geräumte Zone. Eine merkwür¬
dige Stille umfängt einen. Verlassene Häuser am Wege , in
deren Gärten leuchtende Herbstblumen blühen. Das Weich¬bild einer Stadt nimmt uns auf.

Die töte Stadt .
Es ist alles wie es war : die freundlichen Bauten, Fabri¬ken)' Geschäftshäuser, die Gärten und Anlagen mit ihren Blu¬

men und Früchten. Aber keine Menschenseele ist auf der
Straße . Kein Kinderlachen schallt aus grünen Anlagen, Spiel¬
plätzen und Schulhöfen. Vergebens sucht der Blick ein mensch¬liches Wesen in den Straßenzeilen dieser Stadt . Hier, eine
mächtige Fabrik, in der noch vor wenigen Tagen der Hammer¬
schlag der Arbeit dröhnte, Hunderte schassender deutscher Men¬
schen emsig werkten ^ jetzt liegt sie tot und still . Vor den kal¬ten, leeren Augen ihrer Fenster blühen, in seltsamem Gegen¬
satz hierzu des Herbstes letzte Blumen.

„Wir halten eisern stand!"
Nun sind wir schon im Kampfabschnitt eines Frontregi¬ments, der sich stark in die Tiefe gliedert. Die Truppe selbst

ist kaum zu sehen . Sie liegt gut getarnt in ihren Stellungen.Die letzten Kilometer werden zu Fuß zurückgelegt . Von Ge-
sechtsstand zu Gefechtsstand , von Bunker zu Bunker geht 's,bis vor zur Kompanie und vor das erste Drahtverhau. Welcheine Stellung ist das ! Werk an Werk , Bunker an Bunker,Sperre an Sperre !

Boi der Truppe herrscht eine vorzügliche Stimmung .Landsleute aus der Pfalz , Baden und Franken stehen hierbereit zum Schutze ihrer engeren und weiteren Heimat. Harte
Entschlossenheit liegt auf allen Gesichtern . Unverwandt blicken
die Posten seindwäris. So der Feind den Krieg will, wird
er eine Antwort erhalten, die Hörner und Zähne- hat !

Kein Schutz fällt an der Front .
Vorerst sieht es allerdings hier nicht nach Krieg aus . Der

Kompanieführer zeigt uns seine — Hühnerfarm. Die Hai ihmder Gutsverwalter zu treuen Händen, übergeben, dazu das
entsprechende Futter . Und so hütet die Kompanie so nebenbei
auch Hunderte von „Kochgeschirraspiranten "

, wahrhaftig keine
leichte Aufgabe, der sie sich aber mit großer Gewissenhaftigkeit
unterzieht. Dafür darf die Kompanie auch alle Eier selbstverwerten. Und während uns der Kompaniesührer in der
vordersten Linie „sein Reich " und seine Aufgabe erklärt, meint
er abschließend :

„Eines soll die Heimat wissen : Wir stehen eisern fest!
Hier kommt keiner durch !"

„llnoeränderte Direktiven"
Festigkeit der deutsch -italienischen Achse unerschütterlich.
Unter der Ueberschrift „Unveränderte Direktiven " betont

„Messaggero " zum Ministerwechsel in kategorischer Weise , daß
sich entgegen allen Kombinationen der ausländischen Presse in
bezug auf die Achse ebenso wie auf die Allianz zwischen Italien
und Deutschland absolut nichts geändert habe . Bei derartig
unbegründeten Vermutungen sei der Wunsch der Vater des
Gedankens . Die Regierung Mussolinis und ihre Einstellung
änderten sich nicht mit dein Wechsel der Männer , die sich ausden Kommandoposten gefolgt seien . Der Wechsel der Wachebedeute keine Revision der Richtlinien , sondern vielmehr die
eindeutige kategorische und feierliche Bestätigung jener Direk¬
tiven , die vom Duce und einzig und allein von ihm ausgingen .

Aoize LWimgea unserer WenvaWrr
Schnelle Wiederherstellung des Schienennetzes im befreiten

Ostgebiet .
Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller , der in vierzehn¬

tägiger Fahrt das befreite und besetzte Ostgebiet besichtigt hat ,äußerte sich einem 0b !8 - Schriftleiter gegenüber über die dabei
gewonnenen Eindrücke. Dr . Dorpmüller bestätigte , daß die
deutschen Eisenbahner , die den vorrückenden Truppen unmittel¬bar folgten , ein völliges Chaos vorgefunden haben . Nicht
weniger als 600 Brücken, davon allein 11 große Weichsel¬brücken, feien von den Polen zerstört worden . Mit einem
raffiniert ausgeklügelten Apparat , hätten die Polen viele hun¬dert Schienenktlometer derart aufgeriffen , daß sie vollkommenneu gelegt werden mutzten. Die Bahnhöfe seien zertrümmert /und die Dienttaebäudc ausaeptündert worden .

Mir Freude und Stolz hob ReichsverkehrsministerDr.Dorpmüller die schnelle Wiederherstellungdes zerstörten Ver -,
kehrsnetzes durch die deutschen Eisenbahner und die Wieder¬aufnahme des Zugbetriebes hervor, durch die die Arbeit derMilitär - und Aivilbehörden wirksam unterstützt werde . DieseArbeit sei unter erschwerten Bedingungen geleistet worden,hätten doch die meisten der eingesetzten Eisenbahner wederDiensträume, geschweige denn ein Quartier gefunden. AufStationen , auf denen die Polen über 100 Mann Personal
beschäftigt hatten, hätten wir mit einem Dutzend auskommen
müssen . Ein Signalverkehr sei teilweise noch heute ausge¬schlossen. Das Lokomotivwasser habe man oft kilometerweitheranholen müssen .

Dank der Arbeit unserer Eisenbahner und insbesondereder Eisenbahnbautrupps könne schon in wenigen Monaten der
volle Verkehr ans dem ehemals polnischen Schienennetz durch -
gesühr ! werden. Besonders wichtig sei die Verbindung Ost¬preußens mit dem übrigen Reich . Nach der Einweihung der
Dirschauer Pionierbrücke vor 14 Tagen bestehe bereits eine
eingleisige Verbindung Schneidemühl—Dirschau —Marienburg—
Königsberg, die im Frühjahr zweigleisig ausgenommen werde.Die zweite Ostpreußenverbindung, die über Posen—Thorn und
Deutsch-Eylau führe, werde nach der Fertigstellung der Thor-ner Weichselbrücke Anfang Februar den Verkehr wieder auf¬nehmen können . Eine weitere wichtige Verbindung, die Koh¬lenbahn von Ostoberschlesien nach Goienhafen, befinde sich be- '
reits in Betrieb.

Der zu erwartenden starken Zunahme im Rutzlandverlehrhabe die Reichsbahn dadurch Rechnung getragen , daß sie alle
Strecken, die den Anschluß an das sowjeirussische Bahnnetz
ermöglichen , beschleunigt wiederherstelle . Die Bahnverbindung ,
über Kowno und Dünaburg nach Sowjetrußland sei bereits
im Gange .

Im übrigen teilte Dr. Dorpmüller noch mit, daß er aus
seiner Besichtigungsreisedas alte preußische und österreichische
Eisenbahnmaierial, das die Polen uns vor 20 Jahren geraubthaben, wiedergefunden habe . Neu hätten die Polen bis auf-einige Ausnahmen nichts hinzugetan. Es stehe daher schon
jetzt fest, daß die vorhandenen Güterwagen nicht ausreichenwerden. Aber auch für Personenwagen und Lokomotiven
werde das frühere polnische Gebiet Zuschußgebiet sein. Zum
Schluß behandelte Dr. Dorpmüller noch die große Bedeutungder Wasserstraßen , wobei er es als einen erheblichenVorteil bezeichnet ^ daß nunmehr die Verwaltung des Weich¬
selstromes von der Quelle bis nach der Mündung in einer
Hand liege . Deutschland könne die Gewißheit haben, daß die
gesamte Ernte sowohl bei den Rüben als auch bei den Kar¬
toffeln und vor allen Dingen die Kohlenversorgung durch die
Eisenbabn in vollem Umfang bewältigt werden würde.

In der „NL >. - Land post " schildert OberregierungsratDr . Clautz vom Reichsernährungsministerium die hohe Be¬
deutung der Hackfruchternte als Mittel im Kampf gegenden englischen Aushungerungskrieg . Die großen Kartofsel-und Rübenernlen von 1937 und 1938 hätten in entschei¬dender Weise den Aufbau der großen nationalen Ge¬
treidereserve ermöglicht, über die wir bei Beginndieses Krieges verfügten und die uns gegen Rückschläge durch
Mißernten und dergleichen sichert .

Die Steigerung , der Hackfruchterträge sei für die Unab¬
hängigkeit unserer Viehwirtschaft in der Futtermittel¬
versorgung von entscheidender Bedeutung gewesen , weil siedie GLtreidebilanz aus der Futterseile um 6,5 Millionen Ton¬
nen entlastete. Der Speisekartosfelbedarf könne auch in un¬
günstigen Jahren voll befriedigt werden. Je mehrKartoffeln und Zuckerrübenwir in Deutschland ernteten, destomehr Schweine könnten wir anfstellen und mästen, ohne
dafür ausländische Futtermittel zu benötigen. Je besser die
Herbstbestellung 1939, desto größer die Aussicht , auch
rm Wirtschaftsjahr 1940/41 auf den Einsatz der nationalen Ge-
tretdereserve verzichten zu können .

Aus Noch und Kern
E l s f l e t h , den 4 . November 1939

Tag » - . Z < ig - r
7 -Ausgang : 7 Uhr 31 Min G -Untergang : 4 Uhr SO Min

Hochwasser :
7.01 Uhr Vorm — 19 .40 Uhr Nachm

5 . November : 7 59 Uhr Vorm . — 20 .47 Uhr Nachm.
6 . November : 9. 13 Uhr Vorm . — 22 .05 Uhr Nachm.

* Fußballsport . Zum Sonntag nachmittag
2 .30 Uhr hat sich die Fußballabteilung des ElSflether
Turnerbundcs die bekannte II Mannschaft des Bezirks»
Liga-Vereins V . f . L . Oldenburg verpflichtet. Es handelt
sich hier um eine technisch hochstehende Mannschaft und
wird der Abschluß dieses Spieles von allen Sportfreunden
freudig begrüßt werden. Im ersten Spiel in Oldenburg
gegen V . f . L . II mußte Elsfleth schon mit 4 : 0 die Segel
streichen , so daß auch im morgigen Spiel Elsfleth um
eine Niederlage kaum herumkommen wird . Elsfleths
Mannschaft wird jedoch zu kämpfen wissen und werden
die Zuschauer aus jeden Fall auf ihre Kosten kommen.
Um 1 Uhr steigt bereits ein Vorspiel, entweder spielen
die Mannschaften der Reichsseefahrischuleund des Schul¬
schiffes „ Kommodore Johnsen "

, oder es gelangt ein
Jngendspiel zur Austragung .

*
„ Der grüne Kaiser " . Der Film erhellt

das Dunkel eines Falles, der die Weltöffentlichkeitin Atem
hüll ! Mit logischer Konsequenz läßt er alle jene Ereignisse
und Geschehnisse erstehen , die eine mögliche Erklärung
geben, um sich schließlich zu einer packenden Gerichtsver¬
handlung zu steigern, die eine wohl einzig dastehende
Frage von Schuld oder Unschuld zu entscheiden hat. Kann
ein Mensch ungestraft nachträglich ein Verbrechen begehen,
für das er bereits unschuldig gebüßt hat? Und doch ist
dieser Film bei allem Reiz der Darstellung eines merk¬
würdigen kriminellen Konfliktes und bei allen ungewöhnlich
spannenden Vorgängen um das betrügerische Doppelleben
des skrupellosenFinanzmannes Miller alias Mylius mehrals nur ein Kriminalreißer im landläufigen Sinne. Mit
seiner dem Leben entlehnten Grundidee ist er ein
phantastisches Abenteuer der Wirklichkeit mit seinen in¬
teressanten Schauplätzen — Hazienda im brasilianischen
Busch , Paris und London — ist er ein fesselndes Milieu -
und Sittenbild und mit der tragischen Verbindung eines
schönen jungen Mädchens zu zwei bis zum Tode rivali¬
sierenden' Männern ein packender Liebesroman.* Am Montag , dem 6 . November, beginnt der
Krankenpflegekursus im Frauenschaftszimmer
um 8 Uhr. Anmeldungen nimmt noch entgegen Frau
Wernicke und Schwester Luise Heisterhagen.* L 47 — zwei Eier ! Wie die Pressestelle des
Landesernährungsamtes imNS .- Gaudienst mitteilt , werden
in der Zeit vom 3. bis 12 . November auf den Abschnitt
L 47 der Nährmittelkarle an jeden Versorgungsberechtigten
zwei Eier ausgegeben . Da es sich um Kühlhausware
handelt , werden die Geschäfte nach und nach beliefert.
Wir bitten die Hausfrauen , darauf Rücksicht zu nehmen.



- * Landsmannschaft der Oldenburger
in Hamburg . Die Landsmannschaft veranstaltet
einen Oldenburger Abend mit Damen am Sonnabend ,
dem II . November 1939 , um 7 Uhr abends im Remter
des Hamburger Ratskellers . Für zeitgemäße Unterhaltung
ist gesorgt . Es wird gebeten , möglichst bald die Feld¬
postanschriften aller Angehörigen an die Geschäftsstelle
mitzuteilen . Die Geschäftsstelle befindet sich bei Herrn
Georg Eckert, Hamburg 84 . Washingtonallee 44/46 .
Dort sind auch alle Auskünfte zu bekommen (Fernruf :
29 42 78 ) . Die Angehörigen von Verwundeten olden -

burgischer Regimenter und deren Ersatztruppenteile , die
in Hamburger Lazaretten liegen , werden gebeten , sich an
die Leiterin der Frauengruppe der Landsmannschaft zu
wenden . Mitglieder derFrauengruppe derLandsmannschaft
sind bereit , die hier liegenden verwundeten Oldenburger
zu besuchen und den Angehörigen zu berichten. Die
Anschriften sind zu richten an Frau Martha Bohnhoff -

Jnhülsen . Hamburg 20 . Breitfelderstraße 48 .
* Wer zahlt DA F . - Beiträge ? Juden

mancherlei Fragen Über die Beitragsleistung von zum
Wehrdienst Eingezogenen und sonstigen Wehrverpflichteten
an die Deutsche Arbeitsfront nimmt der NS .- Gaudienst
Stellung Es wird dabei besonders daraus hingewiesen ,
daß die Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront ' für
alle diejenigen Mitglieder ruht , die bewaffneten Dienst
bei der Wehrmacht , der U .- Verfügungstruppe und so
weiter tun Dieser Personenkreis erfährt die Betreuung
nach dem Einsatz-Wehrmachtsgebührnisgesetz (Reichsgesetz-
blatt Nr . 152 vom 29 . VIII . 1939 ) . Alle anderen Mit¬
glieder , die im Aufträge der Wehrmacht zum Einsatz
kommen , oder die als Dienstverpflichtete ihrem bisherigen
Betriebssührer nicht mehr unmittelbar unterstehen , sind
beitragspflichtig . Erhalten diese Mitglieder ihre bisherigen
Bezügeganzoder teilweisesürdauernd oder vorübergehend —
weiter , so haben sie ihre Beiträge gegebenenfalls auch
unter Berücksichtigung des neu hinzukommenden Einkommens
zu leisten . Werden die Bezüge von dem bisherigen
Betriebssührer nicht weiter geführt und erhält das Mit -
glied zu seinem Einkommen Ausgleichszulagen , so bleiben
diese Ausgleichszulagen bei der Festsetzung des Beitrages
unberücksichtigt.

* Oldenburgisches Staatstheater .
Sonntag , 18 Uhr : Außer Anrecht . „ Der Zarewitsch " ,
20 ^ Uhr : Im kleinen Schloßsaal . Deutsche Dichtung —
deutsches Lied , Montag , 20 Uhr : 2 . Anrecht-Konzert ,
Dienstag , 20 Uhr : A 8 „ Wiener Blut "

, Mittwoch ,
20 Uhr : KdF . M 2 „ Rigoletto "

, Donnerstag , 20 Uhr :
B 8 Uraufführung . „ Steding Renke"

, Freitag . 20 Uhr :
C 8 „ Der Maulkorb "

, Sonnabend , 15 Uhr : Geschl. (2 .)
Vorst , d . HI . (Theaterring II ) „ Der Maulkorb "

, Sonntag .
12^ 2 Uhr : Geschl. Vorstellung „ Der Zarewitsch "

, 18 Uhr :
Außer Anrecht . „ Der Zarewitsch " .

* Beschaffung von Uniform stücken .
Viele Eltern möchten Jungen und Mädeln dieses oder
jenes Unisormstück kaufen und es ta'ucht immer wieder
die Frage aus : Sind Uniformen bezugsscheinsrei ? Diese
Frage ist natürlich zu verneinen . Doch gibt es in
dringenden Fällen einen Weg , um über die Dienststelle
zu einer Bescheinigung zu kommen , die dann bei der
Beantragung eines Bezugsscheines vorgelegt werden muß .

* Feuerstätten und Rauchröhren
werden überprüft Von den Bezirksschornstein-
segermeistern werden jetzt zu Beginn der Heizperiode alle
Feuerstätten und Rauchrohren überprüft . Da schon die
kleinsten Mängel Ursache von schweren Schäden sein können ,
wird strengstens aus deren Beseitigung geachtet werden .
Wer diese Pflichten nicht achtet, gerät zudem mit den
baupolizeilichen Bestimmungen in Konflikt und macht sich
strafbar . Bei der Kontrolle hat sich vielfach ergeben , daß
Herde und Oefen von den Mietern an Entlüfrungsschorn -
steine angeschloffen wurden . Hierzu ist die baupolizeiliche
Genehmigung erforderlich , so daß in jedem Falle , wo
ein solcher Anschluß ohne Genehmigung erfolgt ist , eine
strafbare Verfehlung gegen die entsprechenden Bestimmungen
vorliegt .

* Bremen . Aus Grund der Vierten Notverordnung
über den Neuaufbau des Reiches vom 28 . 9 . 1939 kommen
aus einer Gesamtfläche von 67,13 Quadratkilometern

Der MMmi-er der Stadt Elsßeth
Elsfleth , den 3 . November 1939

Die nächste Ausgabe der Spinnstoffbezugsscheine findet
nicht Dienstag , den 7 . d . M . , sondern Dienstag , den
14 . November statt.

Ibbeken

Elsflether Höhlenacht
Die Schonung der Zug - und Schaugräben und Senk¬
kasten der Elsflether Höhlenacht findet am IS . November
statt . Alsdann Vorgefundene Mängelposten werden gebracht .

Fr . Trentepohl

Oberreger Höhlenacht
Die Schauung der Gräben findet am SV . November
d . I . statt . Alsdann Vorgefundene Mängel werden auf
Kosten der Säumigen beseitigt .

August Hohe , Geschworener

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 5 . November
10 Uhr : « ottesSieml

Zu verkaufen ein gebrauchter

Oei 'slers IZotel
5onntsg , eien 5. November ,
s I> 4 II st r
nncstmittsgs Korneri

/ tst 19 Ustr

2/4 to Hansa -Lloyd , Bau¬
jahr 1934

ciziiLlü

üs Iseiet Ireunckiicstst ein

Lrnst üeisler

» IM Auch die kleinste
Anzeige hat Erfolg ! »

GelNMW SAM M Me
Die zweite Reichsstratzensammlung

am 4. und 5. November
Nach dem in unserem Gau Weser- Ems besonders

großen Erfolg der ersten Reichsstraßensammlung des
Kriegswinterhilfswerkes mit der Miniaturbücherei „ Der
Führer macht Geschichte" , bringt die November -Straßen¬
sammlung Schwerter und Dolchabzeichen, die uns an die
germanische Vorgeschichte erinnern . Mehr als 25 Millionen
dieser Schwerter und Dolche , den Funden aus germanischen
Kriegergräbern nachgebildet , geschmücktmit Halbedelsteinen
aus dem Hunsrück , werden die Männer der SA . und SS . ,
des NSKK . und NSFK . aus den Straßen und Plätzen
in Stadt und Land anbieten .

Die Zahl von 25 Millionen läßt erkennen , welche
wirtschaftliche Bedeutung die Herstellung dieser Abzeichen
hatte . Tausende von Edelsteinschleifern und Metallarbeitern
in den Städten Jdar -Oberstein , Hanau , Schwäbisch-Gmünd ,
Pforzheim und Gablenz ( Sudetengau ) haben lange an
der Herstellung dieser Abzeichen gearbeitet . In diesen
Orten , deren Industrie stark vom Export abhängig war ,
bedeutete die Herstellung von WHW . -Abzeichen eine nicht
zu unterschätzende Arbeitssicherung .

Schwerter und Dolche , dis Waffen der germanischen
Völker , sie waren das Abzeichen des freien Mannes , der
sich in selbstgewählter Disziplin nur seiner Sippe , seinem
Stamm und dem Besten dieses Stammes , seinem Herzog
verpflichtet fühlte . Sie sind Zeichen der Freiheit unserer
Vorfahren , sind im tieferen Sinne im heutigen Kampf
Symbol des stolzen Bekenntnisses zu Führer und Volk,
Symbol eines freien Volkes , das es nicht zuläßt , daß
ihm die absolute Freiheit seines Handelns geschmälert
werden soll. Sie sind Ausdruck unserer Verbundenheit
mit den Waffenträgern Großdeuischlands , den Soldaten '

im grauen Ehrenrock .
Wir wissen, welche Opfer unsere Wehrmacht bringt

und wie klein die unsrigen dagegen sind . Dis Opfertage
des Volkes , wann immer sie in diesem Kriegswinterhilfs¬
werk statifinden , werden zum Ausdruck stärkster Opfer¬
bereitschaft der Heimatfront werden . Die Parole lautet
nach wie vor für jeden : Gib doppelt !

63 419 Einwohner in die Freie Hansestadt Bremen . In
den historischen Räumen des Bremer Rathauses fand
aus Anlaß der Eingemeindung eine Feierstunde statt .
Regierungspräsident Schmidt - Kuegler aus Stade über¬
gab die preußischen Gemeinden in die Obhut der Freien
und Hansestadt Bremen . Weltbekannte Industrien wie
die Bremer Wollkämmerei in Blumenthal , der größte
Betrieb seiner Art in Europa , der Bremer „ Vulkan "

, die
Bremer Wandplattenfabrik in Aumund , die Norddeutsche
Steingutfabrik , die Bremer Tauwerkfabrik und die Grohner
Wandplattenfabnk gehören nunmehr zu Bremen , mit dem
sie bisher wirtschaftlich bereits immer eng verbunden
waren . Der Regierungspräsident wünschte der Hansestadt
Bremen , daß der Zuwachs , der ihr heute zuteil wird ,
alle die Vorteile bringen möge , die sie von der Ein¬
gemeindung erwarte . Der Regierende Bürgermeister SA . -
Gruppensührer Böhmcker stellte in einer Ansprache das
bedeutsame Ereignis in der Entwicklung der Stadt Bremen
heraus und betonte , daß Bremen mit der Eingemeindung
nunmehr auf eine Einwohnerzahl von rund 420 000
anwachse . Der Regierende Bürgermeister begrüßte zum
Schluß seiner Ansprache die neuen Gemeindebürger und
Gemeindebürgerinnen und bat sie um Mithilfe tatkräftiger
Unterstützung . Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver
gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß die nunmehrige
Berwaltungsreform zum Segen der Hansestadt Bremen
ebenso wie des Landes Preußen sich auswirken möge .
In seiner Ansprache betonte der Gauleiter die enge Ver¬
bundenheit des Gaues Weser-Ems und Hansestadt Bremen
mit dem benachbarten Gau Osthannover .

* Wesermünde . Eine „ nette" Bekanntschaft machte
nachts ein in Wesermünde wohnender Handwerker in
einer Wirtschaft der Grabenstraße . Friede ! hieß sie . Das
Paar zechte zusammen bis in die frühen Morgenstunden .
Dann verschwand Friede ! , mit ihr 90 . — RM aus der

" " il IHN ) verdunkelt
immer

und hält die Wärme fest im Zimmer !

Zchreibwarenhaur fl . flargmam «

Tivoli -Lichlsyiel e
Sonnabend und Sonntag , 2V .SV Uhr :

vei ' gnüne Kaiser
Ein Usafilm mit Gustav Dießl , Rens Deltgen ,
Carola Höhn , Ellen Bang , Hilde Hildebrandt
Drei Menschen stehen sich , auf seltsame Weise
miteinander verbunden und werden in ausweg -

» los scheinende Konflikte gestürzt .
> Im Beiprogramm : Weltstratze See — Welthafen
I Hamburg / Hochzeitsreise / Deulig -Tontvoche

Ihre Verlobung geben bestürmt

klanna I^ostrnüller
Oemutst

fflsfletb -Oberrege stlslletst
5. Hoveinber 1939

^ . . . — . - . - -. . - . - ^

Brieftasche des spendablen Herrn . Die Krimtnalpoi ^
ermittelte am anderen Morgen die Täterin eine 36jährjg ,
in Bremerhaven , Grabenstraße , wohnende Frau . Ansatz
bestritt sie energisch den Diebstahl , wurde aber durch dgj
Ausfinden des unter dem Teppich versteckten Geldrz
überführt .

* Jever . Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete
in der Kurve beim Blumenkohl . Der von Jever kommende
große Verkehrsomnibus geriet in der Dunkelheit von der
Fahrbahn herunter und fuhr in seiner vollen Größe iikq
den Fußsteig weit in den Vorgarten der Besitzung
Malermeister Peters hinein . Dabei überrannte der grch
Kraftwagen die eiserne Einfriedigung , verschiedeneStraße
begrenzungspfähle , beschädigte Masten der elektrische
Freileitung und kam erst vor dem benachbarten Folkerssch
Grundstück zu stehen. Durch die Beschädigungen d
elektrischen Leitungen wurde Kurzschluß verursacht uni
die Unsallstelle glich im ersten Augenblick fast einen
Feuermeer . Die verschiedenen Hindernisse , wie die
friedigung usw . , gegen die der Omnibus gefahren
hatten das Fahrzeug in der Fahrt stark abgebremst,
daß das Peterssche Haus , das übrigens ja ziemlich
zurücksteht, nicht mehr beschädigt wurde . Trotzdem W ll
der Unfall einen großen Lärm verursacht , fast alle Fenst«
scheiben des Omnibus gingen in die Brüche und von di>j
53 Insassen wurden mehrere verletzt. In der DunkeWk
und bei der allgemeinen Aufregung war es ansnng
schwer, die Insassen aus dem Wagen herauszubrinD
Sofort einsatzbereit war die Schwestern - Helferin
Deutschen Roten Kreuzes , Frau Annemargarete P
die in vorbildlicher Weise den Verletzten die exste
brachte , indem sie Verbände anlegte und sich um a!
irgendwie Hilfsbedürftigen bemühte . Dieser ErnW
zeigt wieder , wie segensreich sich die ständige Einsatzbem !
schüft der Rot -Kreuz -Mitarbeilerinnen auch bei s

"

Unfällen auswirken kann . Es ist nur erfreulich , daß di
Insassen noch durchweg glimpflich davongekommen sind
Der Sachschaden ist naturgemäß recht beträchtlich.
Unfall soll angeblich dadurch entstanden sein, daß d«
Fahrer durch das Licht eines entgegenkommenden Fch «

zeuges geblendet worden ist.
* Löningen . Für ein hiesiges Lokal wurde

Landrat wegen erheblicher Ueberschreitung der gesetzlich^ »
Polizeistunde für die Dauer von 14 Tagen der Eiri
der Polizeistunde auf 20 Uhr vorverlegt .

' Bremervörde . Die 42jährige Ehefrau H . L.
Hamburg , früher wohnhaft in Bremervörde , kann

gar nicht daran gewöhnen , daß die bevorstehenden G,

dazu da sind , befolgt und ausgesührt zu werden . Bmi>
am 13 . v. Monats sollte sie vor dem Amtsrichter
scheinen; sie kam aber nicht . So wurde sie jetzt zw«
weise vor . dem Amtsrichter in Stade gebracht.
Sommer d . J . hatte derGerichtsvollzieher in ihrer Wohm
in Bremervörde eine Pfändung vorzunehmen . Sie em

"

den Beamten mit den Worten : „ Hier wird nicht gepsäck!

undschlugihmdieSiegelmarke aus der Hand . Da derBe «

infolge des Benehmens der Angeklagten die Amtsharidlm
nicht durchführen konnte , erschien er einige Tage später v

zwei Polizeibeamten . Es entwickelte sich nun eine regelrech
Schlägerei , bei der die Angeklagte von ihrer Tochter, grz
die das Verfahren wegen Jugendlichkeit amnestiert word
ist , unierstützt wurde . Nicht nur , daß die Beamten mit w
Schimpfrvorten wie „ Spitzbuben " und „ Einbrecher " titr
wurden , man versetzte ihnen Schläge , warf mit Tassen
ihnen und versuchte mit Füßen zu treten . Die AngeW
ging sogar mit einem Messer aus einen Beamten los »>

verletzte ihn . Erst wohlgezielie Boxhiebe der Beamten
dis Angreifer schachmatt, die nun zur reibungslosen
sührung der Pfändung in die Küche gesperrt wurden ,
dieser Handlung hatte die Angeklagte auch noch einen K

wohner ehrenrühriger Handlungen bezichtigt . Der
anwalt verhängte gegen die Angeklagte wegen Widerst«

gegen die Staatsgewalt in drei Fällen und Beleidig
in zwei Fällen eine Gesamtgesängnisstrase von vierMonal
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Mod lauterer Kiranststeit versestied unser

Laxütan a. O.

Vir trauern um den HeimZanA ' eines püiodt'

treuen , tüestti ^ sn / rrdsitsstameradea , der Aod

überall grösster ^ .esttun ^ und Vsrtsedät ?ull8

erfreute .
Vir werden idm stets ein edrsndss tVdsnlwo

dewastren .
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